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Dagesſchau. 
Zu der dritten Leſung der neuen Handels⸗ 
verträge, welche heute, Freitag, im Reichstage ſtattfindet, 
wollen ſich die Redner aller Parteien, da in der zweiten Bera⸗ 
thung jede Anſicht hinreichend Vertretung gefunden, die größte 
Einſchränkung auferlegen, ſo daß die endgiltige Annahme der Han⸗ 
delsverträge wohl nach ſehr kurzer Sitzung erfolgen wird. Da⸗ 
rauf wird ſich der Reichstag bis zum 12. Januar vertagen. 
Eine beachtenswertbe Verfügung. Die „Flie⸗ 
genden Blätter aus dem Rauhen Hauſe zu Hamburg“ bringen 
folgende Nachricht: „Auf Antrag der Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen 
Gefängniß⸗Geſellſchaft hat der preußiſche Miniſter des Innern 
geſtattet, daß in den Gefängniſſen die inhaftirten Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts von Damen zwecks einer beſſernden Einwirkung 
regelmäßig beſucht werden. Nicht nur Berufsarbeiterinnen der 
inneren Miſſion it dieſe Erlaubniß gewährt, ſondern jede an⸗ 
ſtändige gebildete Frau darf zu den beſtraften Frauen und Mäd⸗ 
chen Zutritt haben. In der Rheinprovinz iſt nun bereits ein 
ein Anfang in der beſchriebenen Richtung gemacht. In ver⸗ 
ſchiedenen Städten haben ſich chriſtliche Damen in die Frauen⸗ 
zellen der Gefängniſſe regelmäßig begeben, und es hat amtlich 
konſtatirt werden können, daß ſolcher Beſuch der Frauen in den 
Gefängniſſen in mannigfacher Beziehung zu heilſamen Erfolgen 
geführt, dagegen in keinem Falle zu nennenswerthen Mißſtänden 
Anlaß gegeben hat.“ ö 
Zur Trichinenfrage veröffentlicht der Profeſſor der 
Hygiene, Dr. Karl Fränkel in Marburg, in der „D. med. Wochen⸗ 
ſchrift“ einen längeren Aufſatz, in welchem er für die Ungefähr⸗ 
lichkeit des aus Amerika eingeführten Schweinefleiſches eintritt. 
Er giebt zunächſt zu, daß das amerikaniſche Schweinefleiſch ſehr 
viel mehr Trichinen als das deutſche enthält, gleichwohl verur⸗ 
ſache es ſehr viel ſeltener Trichinenerkrankungen bei Menſchen, 
weil durch das Pökelungsverfahren, durch die längere Einwirkung 
des Salzes die Trichinen unſchädlich gemacht werden. Nicht 
darauf komme es an, ob die Trichinen im amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſch hier lebend befunden werden, ſondern ob ſie noch im Stande 


ſeien, ſich zu dermehren und dadurch eine Infektion hervorzurufen. 


Letzteres beſtreitet Fränkel auf Grund eigener und zahlreicher 
fremder Verſuche. Allerdings befindet er ſich mit dieſer ſeiner 
Anſicht und mit der weiteren Behauptung, daß das Kochen und 
Braten des Schweinefleiſches einen ſicheren Schutz gegen die Tri⸗ 
chinoſe gewähre, im Widerſpruch mit anderen Forſchern, nach denen 
ſogar bei dem im Haushalt üblichen Kochen nicht alle Fleiſch⸗ 
ſchichten denjenigen Hitzegrad erreichen, bei welchem die Trichinen 
abgetödtet werden. 

Der Bundesrath hat am Donnerſtag den Entwurf 
der Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz betr. das Reichsſchuld⸗ 


buch einer Prüfung unterzogen und ſich mit dem neuen Trunk⸗ 
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Auf verwegener Bahn. 
Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 
Nachdruck verboten. 
(21. Fortſetzung.) 

Hatte Volkmar auf ſeine Frage auch keine direkte Antwort 
erhalten, jo durfte er doch mit Sicherheit annehmen, daß die von 
Frau Ritter entworfene Schilderung der Idealgeſtalten ihrer 
Schwägerin dem Porträt des Engländers entſprach. Da die 
allgemeinen Kennzeichen mit Imhoff's äußerer Erſcheinung, für 
welche die Aehnlichkeiten mit Harniſch maßgebend war, überein» 
ſtimmten, jo fühlte Volkmar ſich von der erhaltenen Auskunft 
befriedigt. 

„Ich bedaure, Ihr Fräulein Schweſter nicht anweſend zu 
finden“, wandte er ſich, auf die oben Erwähnte zurückkommend, 
an den Gärtner. „Hoffentlich iſt ſie wohl und munter?“ 

Er ſagte dies in einem Ton, wie ihn nur die lebhafteſte 
Theilnahme und das freundlichſte Intereſſe an der genannten 
Perſon eingeben konnte, und hoffte dadurch die ſcheelſichtige 
Schwägerin wieder zu kleinen gehäſſigen Indiskretionen zu reizen. 

„Danke der gütigen Nachfrage“, antwortete Ritter geſchmeichelt. 
„Sie iſt, Gott ſei Dank, wohlauf. Hat gerade einige Geſchäfts⸗ 
gänge in der Stadt zu beſorgen“. 

Frau Ritter lachte höhniſch. „Die Geſchäftsgänge ſind in 
der letzten Zeit häufig geworden“, warf fie ein. „Seit fie bie 
Ponyfranſen trägt, hat ſie Allerlei in der Stadt zu thun und 
geht nur noch in ihrem beſten Sonntagsſtaate aus, nachdem ſie 
ſich vorher u ment im Spiegel 1 hat“. 

„Ei, Du mein Himmel!“ verſetzte der Gärtner entſchuldigend 
„laß dem Mädchen doch ihre kleinen Eitelkeiten. Si } 
ein bischen ſehen lasen 10 F 

„Oder ſich im Engliſchen vervollkommnen“, verbeſſerte Frau 
Ritter ge Ma iht ſie mit e Stimme hinzu, 
„die wü a önnen, wohin wir die Fächer: 
palme zu ſchicken hätten!“ n gate e me 

Der Gärtner war hochroth im Geſicht. „Schäme Dich, 
Sophie, meiner Schweſter ſo etwas nachzuſagen“ verwies er 
der Frau mit zürnender Sanftmuth, „Anna wird ſich nie herab⸗ 
würdigen, die Wohnung eines Herrn zu betreten!“ 

„Das will ich auch nicht gejagt haben“, entgegnete Sophie 
ſpöttiſch, „es giebt ja andere Orte, Promenaden, Kaffeegärten 
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ſuchtsgeſetz beſchäftigt. Daſſelbe fand prinzipielle Zuſtimmung, 
wird aber mit verſchiedenen Abänderungen wohl erſt im neuen 
Jahr dem Reichstage zugehen. Bei der Reichstagserſatzwahl 
in ee iſt der nationalliberale Kandidat Caſſelmann 
gewählt. 

Intereſſant iſt die Abrechnung über den Aus ſtand der 
Glas arbeiter zu Ottenſen. Der Ausſtand hat über 
ein Jahr gedauert und iſt zu Ungunſten der Arbeiter verlaufen. 
Die Einnahmen betrugen, wie aus der jetzt veröffentlichten Ab⸗ 
rechnung hervorgeht, 43912 Mk., die Ausgaben 43905 Mk. Auch 


das Ausland betheiligte ſich durch Sammlungen. Die Glasarbeiter 


haben nur aufs Dürftigſte unterſtützt werden können. Der Aus⸗ 
ſtand war ſchon nach wenigen Wochen verloren; trotzdem haben 
die Agitatoren ihn noch unendlich viele Wochen hingezogen; namen⸗ 
loſes Elend iſt in manche Familie eingekehrt. — Mit dem Aus⸗ 
ſtand der Buchdrucker wird es nicht anders ergehen; durch die 
engliſchen Unterſtützungen wird er nur künſtlich mehrere Wochen 
über Waſſer gehalten. 

m ſocialdemocratiſchen Lager beginnt 
ſich der Zwiſt mit den „Jungen“ mehr und mehr zu vertiefen. 
Auch der bekannte Redacteur des „Vorwärts“, Kurt Baake, hat 
unter dem Drucke des Herrn Singer die Redaction verlaſſen 
müſſen. 
u deutſchen Colonialblatt wird jetzt die Verordnung betr. 
den Bau einer Eiſenbahn von Tanga nach 
Korogwa in Oſtafrika, veröffentlicht. Wunn die Bahn gebaut 
wird, ift noch fraglich. 

Eine ziemlich düſtere Schilderung geht 
auch dem Hamb. Corrſp. aus Rußland von offenbar unterrichteter 
Seite zu. Es heißt da: Es ſteht feſt, daß einzelne Provinzen 
wie Riaſan und Kaſan, zu Schauplätzen bedenklicher Ordnungs⸗ 
ſtörungen geworden ſind, und daß die Behörden ſich vielfach 
außer Stande gezeigt haben, der einreißenden Anarchie zu ſteuern. 
Der erlaſſenen Ausfuhrverbote wegen ſtockt der Handel faſt voll⸗ 
ſtändig. Von einer in Betracht kommenden Einfuhr kann unter 
den gegebenen Umſtänden nicht die Rede ſein. Während die 
größeren Häuſer ſich zur Unthätigkeit verurtheilt ſehen, ſtehen 
zahlreiche kleinere Geſchäftsleute vor dem Bankerott. Wohin 
man ſieht, herrſchen Verlegenheiten und Stockungen, die der 
Natur der Sache nach in unaufhaltſamer Zunahme begriffen ſind 
und ihren Höhepunkt vorausſichtlich erſt um die Mitte des 
nächſten Jahres erreicht haben werden. Es wird eine Reaction 
der Volksſtimmung eintreten, wie ſie ſeit dem Jahre 1856 in 
gleicher Stärke nicht mehr erlebt worden iſt. 

Ein tüchtiger Denkzettel für die Ruſſen. 
Die vornehmſte Monatsſchrift Rußlands erklärt ihren Lands⸗ 
leuten unter der Ueberſchrift „Die politiſchen Folgen des Noth⸗ 
ſtandes“, unter den jetzigen Verhältniſſen müßten alle begeiſterten 
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un „dergleichen, Herzensergießungen austauſchen 
ann“? 

Doctor Volkmar bezahlte ſeine Einkäufe, gab die frühere 
Adreſſe an, an welche ſie abzuliefern waren, und ſchied mit dem 
Verſprechen, bald wiederzukommen. 

Wenn der von Haß und Mißtrauen geſchärfte weibliche 
Scharfblick der Gärtnersfrau nicht trog, ſo hatte ſich alſo 
zwiſchen Anna und dem Engländer, der nun mit der Perſon 
Imhoffs identiſch erſchien, ein Verhältniß angeſponnen. 

Warum ſetzte er dieſe Tändelei fort? Gehörte er zu Jenen, 
die ohne Frauen nicht leben können, und war ihm Anna ein 
willkommenes Liebesabenteuer? Oder fürchtete er, mit ihr zu 
brechen, fürchtete er die Rache des feurigen Mädchens, welches 
ebenſo leidenſchaftlich haſſen als lieben konnte? War ſie in ſein 
Verbrechen etwa eingeweiht? Nein, das glaubte Volkmar nicht. 
Sie war nur ein willenloſes Werkzeug geweſen: der hübſche, ge⸗ 
wandte Mann hatte ſchnell und leicht das Herz der Heiraths⸗ 
luſtigen gewonnen und ihre Zunge entſiegelt, — das war Alles. 
Vielleicht wünſchte er nur die über fie erlangte Macht zu be ⸗ 
nutzen, um ſich an gefährlicher Stelle eine zuverläſſige Freundin 
zu erhalten, durch welche er über die Vorgänge im Hauſe der 
Ermordeten fortdauernd unterrichtet blieb, und die ihn vielleicht 
vor drohender Gefahr warnen konnte, indem er ſie geſchickt aus⸗ 
zuforſchen verſtand. i 

Bei alledem aber ließ ſich ſchwer erklären, was den muth ; 
maßlichen Mörder ſo lange in dieſer Stadt feſthalten konnte, 
die doch für ihn ein ſo heißer Boden war. Der Zweck ſeiner 
entſetzlichen That war verfehlt; er hatte bei ſeinem Opfer nicht 
die erhofften Schätze gefunden. Sann er etwa auf neue Ver⸗ 
brechen? Was hatte er nach vollbrachtem Morde bei Schönaich 
gewollt? Warum war er nicht wiedergekommen? Fürchtete er 
in dieſem Hauſe Herrn von Harniſch zu begegnen? Doch alle 
dieſe Fragen waren jetzt nur nebenſächlicher Natur; zunächſt kam 
es darauf an, die ungreifbare Schattengeſtalt Imhoff's mit feſter 
Hand zu faſſen. 

Wie war ihm beizukommen, ohne daß die amtlichen Sicherheits 
organe in Bewegung geſetzt werden mußten, welche durch rück⸗ 
ſichtsloſes, rauhes Eingreifen leicht mehr verderben als nützen 
konnten? Nein, noch war er nicht reif für die Staatsanwaltſchaft; 
ihn für dieſe zuzurichten, ihn als entſcheidenden Trumpf in 
Schönaich's Prozeſſe ausſpielen zu können, war Volkmar's Auf⸗ 


wo man 


eitung. 


Redaet ion und Exsedition ackerſtraße 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


Lobſprüche über das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß, ſowie über die 
Mißerfolge und ſchwankende Grundlage des Dreibundes ver⸗ 
ſtummen, wenn das auch die Eigenliebe der ruſſiſchen „Zeitungs⸗ 
patrioten“ kränke. Das Blatt hält dieſen „Patrioten“ ihr Be⸗ 
nehmen vor und fährt fort: Auch unſere Freunde, die Franzoſen, 
verhehlen ſich nicht, daß ſich die Lage ſeit den Kronſtädter Tagen 
weſentlich geändert hat. Sie ſehen, daß ihre Pläne bezüglich 
der activen Politik Rußlands auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
werden müſſen, daß die erfolgte Annäherung keineswegs die ſchnell 
erwarteten Früchte zeitigen kann. Rußlands bevorſtehende innere 
Arbeit ſchließe jeden Gedanken an eine politiſche Unternehmungs⸗ 
luſt im Auslande aus. Dennoch gebe es Leute, für welche die 
Geſetze des geſunden Menſchenverſtandes nicht vorhanden ſeien. 
Die Hungersnoth könne nur dann Kriegsluſt erwecken, wenn 
das Ausland an der Hungersnoth ſchuld ſei. Die Ruſſen aber 
wüßten ſehr gut, daß einzig und allein ſie ſelbſt daran Schuld 
hätten durch ihre Mißordnung u. ſ. w. Sie ſollten deshalb 
endlich ihre Hetzereien einſtellen.“ 

Es gilt für ſehr wahrſcheinlich, daß Schweden und 
Norwegen einen engeren Anſchluß, als er bisher beſteht an 
das jetzige Syſtem der deutſchen Handelspolitik anſtreben wird. 
Dies entſpricht den Thatſachen; was weiter darüber in der Preſſe 
auftaucht, iſt einſtweilen mit Vorſicht aufzunehmen. 

Nach langen Verhandlungen iſt die Berathung über den 
neuen Zolltarif in dem deut ſch⸗öſterreichiſchen 
Vertrage zum Abſchluß gebracht worden. Wenn in den 
Erörterungen der vorhergehenden Tage die Getreidezollfrage die 
Hauptrolle geſpielt, fo hat der Schluß der Tarifverhandlungen 
im Weſentlichen der Weinzollfrage gegolten. Insbeſondere fand 
die Herabſetzung des Traubenzolls von 10 M. auf 4 M. leb⸗ 
hafte Anfechtung, weil beſorgt wird, daß die in Fäſſern einge⸗ 
henden Trauben der heimiſchen Weinproduction eine viel ſchär⸗ 
fere Concurrenz bereiten würden, als die rothen Verſchnittweine. 
Von Seiten der Regierung wurde behauptet, daß die hohen auf 
dem Transport der Trauben laſtenden Koſten allein der Einfuhr 
Schranken ziehen würden und daß auch die Qualität der Trau⸗ 
ben durch die lange Reife beeinträchtigt würde. Beide Angaben 
wurden indeſſen beſtritten. Sicher wäre es wünſchenswerth, 
wenn das von dem Herrn Staatsſecretär v. Bötticher noch ein⸗ 
mal angekündigte Weingeſetz bald zu Stande käme, denn als⸗ 
dann würden die jetzt vorgetragenen Bedenken in jo fern weg⸗ 
fallen, als die Geſahr beſeitigt würde, daß die Kunſtweinfabri⸗ 
kation die Schalen der eingeführten Trauben nochmals für ihre 
Zwecke verwendete. Wenn die Poſition ſchließlich mit 200 
gegen 66 Stimmen in namentlicher Abſtimmung angenommen 
wurde, ſo darf daraus kein Schluß auf die Geſammt⸗Abſtimmung 
über die Verträge gezogen werden. In der Minderheit ſtimmten 
auch einige nationalliberale Abgeordnete mit, die ausdrücklich er⸗ 
gabe. Wo der Mörder ſich vielleicht am ſicherſten glaubte, ſah 
Volkmar ſeine ſchwache Stelle: in Anna Ritter. Sie war die 
Schlinge, in der er gefangen werden mußte, und um die Wege 
Hierzu zu ebenen, war es nöthig, ſich darüber Gewißheit zu 
verſchaffen, ob das Liebesverhältniß wirklich beſtand welches Frau 
Ritter argwöhnte. ph 

Wenn Beide ſich heimlich Rendez⸗vous gaben, mußten fie 
ſich über Ort und Zeit verſtändigen. Das könnte durch Ver⸗ 
abredung von einer Zuſammenkunft zur andern geſchehen; ver⸗ 
fehlen ſie ſich aber einmal, ſo war der Kontrakt zwiſchen ihnen 
aufgehoben, und für ſolche Fälle mußten ſie über ein Ver⸗ 
bindungsmittel verfügen, um den Faden wieder anzuknüpfen. 
Das war durch Briefe möglich, aber eine ſolche Korreſpondenz 
wäre jedenfalls dem Argusauge Frau Ritters nicht entgangen. 
Wo derartige Hinderniſſe obwalten, ſind Beſtellungen in öffent⸗ 
lichen Blättern, unter verſtohlenen Chiffren maskirt, ein beliebtes 
und einfaches Auskunftsmittel. Vielleicht traf dies auch hier zu. 
Volkmar errinnerte ſich, in der Hand des Gärtners, als er den⸗ 
ſelben begrüßte, den „Generalanzeiger“ geſehen zu haben, das in 
teinem Hauſe ſehlende Hauptannoncenblatt der Stadt, die Börſe 
des Klatſches, der Vereinigungspunkt aller Privatintereſſen, welche 
durch Druckerſchwerze ſich dem Auge zu präſentiren trachteten, 
das nach ihnen ſuchte. Auch Volkmar hielt dieſes Blatt, bekam 
es aber ſelten zu Geſicht, da es meiſt nur unter ſeinem Büreau⸗ 
perſonal circulirte. Heute ließ er es ſich ſofort geben, um die 
beliebte, den Annoncentheil beſchließende Rubrik zu ſtudiren, in 
welcher ſich allerlei delikate perſönliche Verhältniſſe wiederſpiegelten. 
Da warnte ein Mann vor ſeiner Frau, die auf ſeinen Namen 
Schulden machte. — Der „wohlbekannte Herr“, welcher einen 
neuen Hut an ſich genommen und dafür ſeine ſchäbtge Kopf⸗ 
bedeckung zurückgelaſſen hatte, wurde zum ſofortigen Umtauſch 
aufgefordert, widrigenfalls man ſeinen Namen der Oeffentlichkeit 
zu übergeben drohete. — X. nahm die Beleidigung zurück, die fie 
gegen Herrn Y. ausgeſprochen hatte. — Dem dicken Auguſt 
brachten ſeine Freunde zu ſeinem heutigen Geburtstage ein don⸗ 
nerndes Hoch, daß die ganze Schloßſtraße wackelte. — „Ein 
Brief lag“ poſtlagernd bereit unter der angegebenen Adreſſe“, ver⸗ 
ſtändigte Amanda C. . einen unbekannten, ſehuſüchtig harrenden 


Verehrer. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Zıt habeu, daß fie für die Verträge ſtimmen würden. Da nach 
der Geſchäftsordnung die dritte Berathung früheſtens am zwei⸗ 
ten Tage nach Abſchluß der zweiten Berathung erfolgen kann, 
ſo wäre, da geſtern, wie aus dem Parlamentsbericht erſichtlich, 
die zweite Leſung beendet wurde, die dritte Leſung am Sonn⸗ 
abend möglich. Indeß beſchloß das Haus, da ein Widerſpruch 
von 15 Mitgliedern nicht erfolgte, die dritte Leſung ſchon heute 
vorzunehmen. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer empfing am Donnerſtag Morgen den 
Beſuch ſeines Vetters, des Prinzen Friedrich Leopold, welcher 
die Nachricht von der Geburt eines Sohnes überbrachte. Aus 
Anlaß des freudigen Ereigniſſes wurde durch eine Batterie des 
2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments ein Salut von 72 Schuß 
abgefeuert — In der kaiſerlichen Familie wurde auch der Ge⸗ 
burtstag des Prinzen Joachim, jüngſten Sohnes des Kaiſers 


gefeiert. Heute, Freitag, werden der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Auguſt von Sachſen zum Beſuch in Potsdam ein⸗ 
treffen. 


Die Feier des bevorſtehenden Neujahrstages 11 Tage 


am Berliner Hofe wird ſich völlig im Rahmen der vorjährigen 
bewegen. In der Capelle des dortigen Schloſſes wird ein Gottes⸗ 
dienſt ſtattfinden, an den ſich eine große Defilircour im Weißen 
Saale anſchließt. Ueber die größeren Feſtlichlichkeiten, 
dieſem Winter am Berliner Hofe ſtattfinden, ſind bindende Ent⸗ 
ſchlüſſe noch nicht gefaßt worden. Nur das ſteht feſt, daß ſie an 
Zahl und Umfang den früheren gleichen werden: alſo Capite! 
des Schwarzen Adler⸗Ordens, Ordensfeſt, Cour, Schloßbälle und 
ein Ball im Opernhauſe. Der Weiße Saal iſt Uebrigens noch 
vom Umbau nicht betroffen und wird auch in dieſem Winter — 
in ſeiner jetzigen Geſtalt freilich zum letzten Male — der Schau⸗ 
platz der Hoffeſte ſein g f . 

Der preußiſche Landtag wird, wie im Reichstage 
erzählt wurde, zum 12. over 13. Januar einberufen werden. — 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind die neuen Pläne zum 
gemeinſamen er ausgelegt. i 

Die Medizinalabtheilung des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums hat ſich nach Wien gewandt und authentiſche 
Mittheilungen über den bekannten Vortrag des Profeſſor Bill⸗ 
roth (Sanitätswaffen und Schußwaffen) erbeten. 


Varlame ntsbericht 


Deutſcher Reichstag. 
143. Sitzung vom 17. Dezember. 


Heute wurde die zweite Leſung der neuen Handelsverträge beendet 
und gelangten dieſelben ſämmtlich unverändert zur Annahme. Bedenken 
gegen einzelne Beſtimmungen äußerten noch die Aba. Graf Kanitz (konſ), 
von Kardorff (ſreikonſ.), während Reichskanzler von Caprivi und Abg. 
Möller (natlib.) denſelben entgegentraten. Die Abg. Schrader, Richter 
und Meyer (freiſ.) betonten, für die Verträge ſtimmen zu wollen, obwohl 


Me ihnen noch nicht weit genug gingen, beſonders für die Zukunft noch 


Kornzoll⸗Ermäßigungen erforderlich ſein würden. Darauf wurde der 
Vertrag mit Oeſterreich. Ungarn genehmigt und alsdann auch die jenigen 
mit Italien und Belgien obne Debatte von Belang. Der Präſident 
theilt mit, daß dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, dem Vetter 
des Kaiſers, ein Sohn geboren ſei, und wird Sr. Mafeſtät die Glück⸗ 
wünſche des Hauſes darbringen. Der Präſident gratuliert auch dem 
Abg. Dieden (Ctr.) zu ſeinem 80. Geburtstag. Unter Zustimmung auch 
der konſervatiwen Gegner der Handelsverträge und gegen die eine 
Stimme des antiſemitiſchen Abg. Liebermann von Sonnenberg wird auf 
die Tagesordnung der Freitagsſitzung, der letzten vor Weihnachten, die 
dritte Leſung der Handelsverträge geſtellt, damit noch vor dem Weih 
nachtsfeſſe. dem Wunſche der Reichs regierun! gemäß, die definitive 
Fertigſtellung der Verträge erfolgen kann. 


Ausland. 

Belgien. Die Geſchworenen in Lüttich verur⸗ 
theilten einen Anarchiſten, der einen großen Dynamit = Diebitahl 
> und den Verſuch gemacht hatte, das Rathhaus in die 

uft zu 
Der Verurtheilte iſt ſpurlos verſchwunden. 

Frankreich. Die Kirchen⸗Debatte in der 
Deputirtenkammer wird noch weiter gehen. Am 
Donnerſtag iſt ein Antrag eingebracht, welcher die unbedingte 
Trennung von Staat und Kirche fordert. Herauskommen wird 
bei dem Geſchwätz nichts, als verlorene Zeit. 
fol über die Aus weiſung eines franzöſiſchen Journaliſten aus 
Bulgarien berathen werden. — Die Forderung der Regierung 


Bericht über einige Verwaltungs 
Angelegenheiten der Stadtgemeinde Thorn 
aus der Zeit ' 

vom 1. April 1881 bis 1. April 1891. 


(4. Fortſetzung.) 
Das Archiv zerfällt heute in folgende Abtheilungen: 1) 


Einzelurkunden a) aus den Jahren 1251—1469 2056, b) aus 


den Jahren 1470—1848 1034. — 2) Geburtsbriefe, Heimaths-, 
Lehr⸗ und ſonſtige Leumundszeugniſſe und Perſonalpapiere ins⸗ 
beſondere aus den Gewerken aus den Jahren 1339 —1868 2511. 
— 3) Actenhefte, zumeiſt amtlicher Natur, und ganze Hand⸗ 
ſchriftenbände, in 18 Abtheilungen, nämlich: Willkühren, Rathe⸗ 


verordnungen, Verträge und Kürbücher: 1300 - 1886 volum 108, 
Acta consularia 1658, 1659, 4704-1793 volum: 76, Roceſſe 


der Ordnungen, Kämmerei, Wettgericht 1318—1785 volum: 95, 


Kriegsreiſen, Belagerungen, Befeſtigung 1398—1815 volum: 25, 
Mandate, Dekrete, Conſenſe, Kab.⸗Ordres 14071839 volum: 27, 


Polniſche Reichstage und Nachrichten von denſelben 1528 — 1787 
volum: 29, Hanſe⸗, Preuß⸗Städte⸗ und Landtage 1383 —1767 


volum: 65, Judicalia, Prozeſſe, Rechtsordnungen 1359—1758 


volum: 65, Gerichtsbücher beider Städte, der Vorſtadt, Teſtament 
1363 1760 volum: 86, Kirchen» und Schulenſachen 1505— 1870 
volum: 41, Briefe und Suppliken an den Rath 1550 —1700 
volum: 23, Stammtafeln, Familien ⸗ Nachrichten, Stamm: 
bücher 1550 —1763 volum: 16, Chroniken, geſchichtliche Auf: 
zeichnungen 1326 - 1890 volum: 81, Handſchriften vermiſchten 
Inhalts 1428 — 1848 volum: 68, Fremde Gerichtsbücher 
und Raths Protokolle 1524—1777 volum: 46, a) Rech⸗ 
nungen der Stadt, Allgem. Verwaltung 1382 1870 78, 
b) der Haltungen und Stiftungen 1581—1883 52, Rechnungen 
der Stadt⸗ und Landkirchen 1433 — 1844 53, drei Bilder⸗Mappen 
mit Plänen, Karten Bildern 1601—1884 30, — 4) Briefe des 
18. Jahrhunderts an den Rath in dicken Bänden 218, — 5) Acten 
die Landgüter betreffend, meiſt aus dem 18. Jahrhundert 69, — 
6) Geſammelte Urkunden und Bücher von Thorner Zünften und 
Innungen ſowie Handel und Gewerbe betreffend 475, — 7) Varia 
— 3. Th. Curioſitäten — 7. — 8) Aus Königsberg, Danzig 


Weiſe entgegengetreten. 
| 


Ey | denten Welti ihren Dank für feine dem Vaterlande ge: 


1 


| Marienburg weiter gefördert. 


Theil werben konnte. 


Am Sonnabend 


wegen proviſoriſcher Verlängerung der beſtehenden Handelsver⸗ 
träge im Hinblick auf die neuen Verträge Deutſchland's iſt in 
erſter Leſung angenommen. 

Oeſter reich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen Reichs⸗ 
rath dauert der Zank mit den Czechen wegen deren maßloſer 
Hetzerei fort. Die Regierung iſt den zechiſchen Tollheiten in ſchäfſter 
Still werden die Herren dadurch noch 
lange nicht werden, bei denen muß es bombengrob kommen. — 
Kaiſer Franz Joſeph, welcher an einem leichten Influenza⸗ 
Anfall erkrankt war, iſt in der Hauptſache jetzt wieder hergeſtellt. 
Dagegen iſt der Erzherzog Ernſt, ein Bruder der kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Erzherzoge Heinrich und Sigismund, heftig an der 
Influenza erkrankt. — Die geſammte Wiener Preſſe verurtheilt 
das Skandaltreiben der Czechen in ſehr entſchiedenen Worten und 
fordert zur Bildung einer feſten Parlamentsmehrheit auf, um 
dem Treiben endlich ein Ende iu machen. 

Rußland. Die ruſſiſchen Jour nale raiſonniren 
gewaltig, weil die bulgariſche Regierung ſich weigert, die von 
ihr verfügte Ausweiſung eines Pariſer Schwindelmeiers zurück⸗ 
zunehmen. In Rußland wachſen Nothſtand, Hunger⸗ 
typhus, Mißwirthſchaft und nihiliſtiſche Agitationen von Tage 
Wenn darum ſich die Zeitungen bekümmerten, hätten 
ſie eigentlich genug zu thun. 

Schweiz. Die vereinigte Bundesverſammlung in Bern 
ſprach dem aus ſeinem Amte ausgeſchiedenen Bundespräſi⸗ 


leiſteten vorzüglichen Dienſte aus. Zu Welti's Nachfolger wurde 


Bundesrath Hauſer Zürich gewählt. 
Amerika. In Quebec iſt das kanadiſche Miniſte⸗ 
rium zurückgetreten, weil ſich während ſeiner Amtierung be⸗ 
denkliche Durchſtechereien herausgeſtellt. — In dem braſi⸗ 
lianiſchen Staate San Paola iſt jetzt die Ruhe 
wiederhergeſtellt, nachdem der Gouverneur, gegen welchen ſich die 
Bewegung richtete, verſchwunden iſt. Hingegen kommen aus 
Argentinien und Chile Gerüchte von neuen Unruhen. — Ueber 
San Francisco heißt es, in China hätten neue Verfolgungen 
von Miſſionaren ſtattgefunden Hier ſcheint aber eine Verwechs⸗ 
lung mit früheren Meldungen vorzuliegen. Glaubwürdige Be⸗ 
richte ſagen, daß in China wirklich Alles in Ordnung iſt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Briefen, 15. Dezember. (Diebſtahl.) Mit welcher 

Dreiſtigkeit die Langfinger hier und in der Umgegend zu Werke 

gehen, beweiſt folgender Fall. Jüngſt wurde ein Beſitzer in 

Piwnitz beſtohlen, des Morgens fand er zum Andenken einen 

Zettel mit folgendem Verschen an ſeiner Thüre angeheftet: „Wir 

ſind unſrer achte; Stehlen alle Nachte. Wir dürfen nicht mehr 
tragen; Wir haben Pferd und Wagen!“ i 

— Marieuburg, 16. Dezember. (Bei dem Aus bau 

des Hochſchloſſes) iſt im Südflügel die Ausrüstung 

| zum Einwölben des Dreipfeilerſaales in Angriff genommen und 


mit der Einwölbung der Kreuzgänge begonnen, auch werden die 
Vorbereitungen zum Ausbau des Herrendansk durch Lieferung 
der Baumaterialien angefangen. Die Abdeckung des Wehrganges 
auf der Grabenmauer der Süd» und Südoſtſeite iſt faſt vollendet, 
| ebenfo der Thurm auf der Südoſtecke. Die Ausmalung der 
Wände im Innern der Marienkirche wird noch fortgeſetzt; im 
Kapitelſaal iſt der Profeſſor Schaper⸗Hannover mit Probebemalung 


| der Wandflächen in Bezug auf die Reihe der Hochmeiſterbilder 


beſchäf tigt. Die Wiederherſtellung und Ergänzung der Kulmer 


Bildfenfter iſt in Arbeit genommen, die Synagogentreppe aus 


| Thorn ift im Hauptthurm aufgestellt Die Freilegung des Schloſ⸗ 


ſes von ſtörenden Häuſern iſt durch Ankäufe Seitens des Ma⸗ 
rienburg⸗Vereins für die Herſtellung und die Ausſchmückung der 
(Vergiftung.) 


— Marggrabowo, 14. December. 


ſprengen, in contumaciam zu 15 Jahren Zuchthaus. In Orzechowken tranken zwei Knaben des Lehrers Kulowski aus 
einer Flaſche Fliegengift, infolgedeſſen der jüngere bald nach dem 
| Genuſe verſtarb. 


Der ältere iſt an den Folgen des Genuſſes 
trotzdem demſelben noch ärztliche Hilfe zu 

Die Knaben ſtanden im Alter von 2 und 
5 Jahren. f 


— Elbing, 17. Dezember. (In großer Gefahr) 
ſchwebten am Sonnabend 7 Männer auf dem friſchen Haff. Der 
Ziegeleibeſitzer W. aus Gr. Steinort war mit drei Tolkemiter 


gleichfalls geſtorben, 


und Breslau ſind im Ganzen 2313 Regeſte von auswärtigen, 
auf Thorn bezüglichen Urkunden geſammelt. — 9) Ferner iſt 

bier anzuführen, daß der Urkundenbeſtand der neueſten Zeit, — 
ſeit den Freiheitskriegen, — in einem beſonderen, bei der 
5 verwalteten Urkunden = Depofitorium verwaltet 
wir 


Dies war nothwendig, jo lange das Rathsarchiv in Unord- 
nung lag Gegenwärtig müßten die Urkunden eigentlich ſämmt⸗ 
lich zum Archiv genommen werden, und dies gilt beſonders von 
den zahlreichen Urkunden, — wie z. B. über Verkauf und Ver⸗ 
erbpachtung der Landgüter — welche inzwiſchen bereits aufgehört 
haben, practiſche Bedeutung zu haben und nur noch geſchichtlichen 
Werth beſitzen. Die Einordnung dieſer Urkunden in das Raths⸗ 
archiv iſt aus Manzel an Kräften bisher unterlaſſen, doch iſt 
neuerdings darauf gehalten worden, — was lange Zeit verſäumt 
war, — daß alle neu entſtehenden erheblichen Urkunden, — (Ver⸗ 
träge, Ortsſtatuten u. ſ. w.) — zum Depoſitorium gebracht und 
nicht ferner zu den Belägen genommen werden. 

Das Depoſitorium bewahrt zur Zeit 724 Nummern auf. 

Die ſeit dem 1. September 1836 geführte, zum Theil jedoch 
in ältere Zeit hinaufgehende Acten-Regiftratur wurde im Jahre 
1884/85 einer Sichtung unterzogen und dabei 45 Ctr. 30 Pfd. 
Acten⸗Bände unweſentlichen Inhalts zum Einſtampfen aus⸗ 
geſondert. 

Zur Zeit enthält die Regiſtratur Acten-Bände: 

im Bureau I des Magiſtrats ca. —5 Bände 
7. 2 


” II n 5 1 
e „ II (Ponte) „ 6860 „ 
Daneben werden noch im Meldeamt, in den Kaſſen und in 
den Zweigverwaltungen Acten geführt. 5 
Außer der erwähnten Acten-Regiſtratur wird ſodann beim 


Bureau I noch eine beſondere Alte Regiſtratur über Acten aus 


der Zeit vor 1836 geführt. Dieſe Acten lagen früher in einem 
wüſten Haufen auf dem Rathhausboden und 
1879ff geordnet worden. Es ſind im Ganzen 464 Bände. dar⸗ 
2 zum Theil für die Geſchichte der Stadt höchſt intereffante 
Stücke. 
Im Sommer 1890 ſind ſodann die auf dem Rathha 
lagernden Rechnungen und Beläge des laufenden Er 


den Moolenkopf. 


ſind im Jahre 


Schiffern und dreien ſeiner Leute auf zwei Segelböten über Haff 
nach Stutthof gefahren, um von dort einen Handbagger zu holen. 
Auf dem Hinwege fuhren ſie durch das Weſtloch, kamen aber in 
Folge des Sturmes, der ſich mittlerweile erhoben hatte, nicht bis 
Stutthof, ſondern mußten ſich entſchließen, umzukehren, da ſie 
ſtundenlang auf einer Stelle arbeiteten. Da der Waſſerſtand 
im Weſtloch nur ein ſehr geringer war, fuhren ſie zurück um 
1 Der Sturm wurde nun immer ſtärker, ſo daß 
ſich die Mannſchaft verloren glaubte, da jede Welle über die 
Boote ging und dieſe voll Waſſer ſchlugen. Dazu kam noch, 
daß einem Boote das Steuer brach. Glücklicher Weiſe kamen 
jedoch ſämmtliche Inſaſſen, welche den Tod vor Augen ſahen, 
wenn auch bis auf die Haut durchnäßt, ans Land. 

— Lautenburg, 15. December. Unglücksfall.) Am 
vergangenen Sonnabend ereignete ſich in Bolleszyn ein bevauer- 
licher Unglücksfall Dem 15jährigen Knecht Jozwowicz wurden 
die Pferde ſcheu und gingen durch, wobei derſelbe unter den 
Wagen fiel und die Pferde ihn, da er die Leine feſthielt, eine 
Strecke fortſchleiſten Schließlich wurde der Bedauernswerthe jo 
heftig mit dem Kopfe gegen einen Baum geſchleudert, daß die 
obere Schädeldecke geſprengt und das Gehirn bloßgelegt wurde. 
Obgleich ärztliche Hilfe ſogleich zur Stelle war, iſt wenig Hoff⸗ 
nung auf Erhaltung des Lebens. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. December. (V o m 
Blitz erſchlagen.) Ein Unglücksfall, der wohl in den 
Wintermonaten zu den höchſten Seltenheiten gehören dürfte, er⸗ 
eignete ſich während des Gewitters am Freitag Nachmittag in 
der Nähe von Gilgenburg. Dortſelbſt wurde der Sohn des 
Färbereibeſitzers Behrensdorf auf dem ſeinen Eltern gehörigen 
Acker, wo er beim Pflügen veſchäftigt war, mit ſammt den beiden 
Pferden vom Blitz erſchlagen. 

— Tiegenhof, 15. December. (Unvorſichtigkeit) 
Der hieſige Schiedemeiſter G. wollte geſtern nach der Arbeit ein 
Schnäpschen trinken, den er in einer Flaſche in der Werkſtätte 
aufbewahrte. Hierbei vergriff er ſich und faßte ſtatt der Ma⸗ 
chandelflaſche eine Flaſche mit Kali-Auflöſung und trank daraus. 
Er wurde ſofort betäubt und brach zuſammen. Glücklicher Weiſe 
trat aber bald ein ſehr heftiges Erbrechen ein, wodurch ſeine 
Wiederherſtellung zu erhoffen iſt. 

— Carthaus, 15. December. (Verurtheilt.) Heute 
kam vor dem hieſigen Schöffengericht eine Strafſache zur Ver⸗ 
handlung, die in der ganzen Umgegend ſeiner Zeit großes Auf⸗ 
ſehen erregte Es handelte ſich um das Attentat gegen den 
katholiſchen Pfarrer Bober in Chmielno, in deſſen Fenſter in 
der Nacht vom 7. zum 8. October d. J. ein Schrotſchuß abge⸗ 
feuert worden iſt. Kurze Zeit nach der That wurde wegen Ver⸗ 
dachts derſelben der Gaſtwirth Rudolf Kreft aus Chmielno 
verhaftet, aber wieder entlaſſen. Kreft iſt nunmehr wegen 
wiederholter Bedrohung mit der Be zehung eines Verbrechens 
und wegen öffentlicher Beleidigung des Pfarrers Bober ange⸗ 
klagt und heute zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Danzig, 17. December. (Der hieſige däniſche 
Konjul Müller,) 1864 der erſte däniſche Offizier auf 
Alſen, welcher den Uebergang der Preußen bemerkte, iſt an der 
Influenza geſtorben. 

— Danzig, 13. December. Bau des neuen Hohe⸗ 
thor- Bahnhofs.) Die Angelegenheit des Baues des 
neuen Hohethor⸗Bahnhofs wird zwar nach Kräften gefördert, die 
Vorarbeiten haben in der Reviſionsinſtanz aber doch zu mancher⸗ 
lei Rückfragen und Abänderungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
runter der Fortgang des Projektes natürlich leiden muß. Das 
Projekt der neuen Straßenanlagen hat ebenfalls eine theilweiſe 
Aenderung erlitten. Den Grundſtücksinhabern, welche durch das 
Bahnhofsprojekt berührt werden, iſt behördlicherſeits zum 1. 
April 1892 gekündigt worden, an welchem Tage die Gebäude 
geräumt ſein müſſen. Der Bauplan für die neuen Straßen 
dürfte ſchon in wenigen Tagen die Genehmigung der Regierung 
finden. Stadtgeometer Block beabſichtigt, den Plan aledann bei 
Th. Bettling im Druck herauszugeben. Die Spekulation hat 
dann freie Hand und iſt wohl unterrichtet. 

— Mohrungen, 17. December. Die durch Entg lei— 
ſung des Perſonenzuges) bei der Halteſtelle Horn 
herbeigeführte Sperrung der Geleiſe iſt beſeitigt. Die Züge 
zwiſchen Güldenboden und Allenſtein verkehren wieder fahr⸗ 
planmäßig. 

— Königsberg, 15. December. (Ein ſeltenes 
Jagdabenteuer) hat, wie die „Königsb. Allg. Z.“ be⸗ 
die bis dahin jeder Ordnung entbehrten, ſortirt, regiſtrirt und 
gehörig aufgeſtellt worden. Es ſind 982 Bände. 

Die Plankammer endlich, welche früher im Bureau I ver: 
waltet wurde, iſt ſeit dem Jahre 1889 mit dem Stadtbauamt 
verbunden und in angemeſſener, bequemerer Weiſe aufgeſtellt 
worden. 
Sie enthält zur Zeit im Ganzen 1200 Pläne, Karten, Zeich 
nungen u j. w. 

Während die übrigen Ordnungs⸗Arbeiten durch die laufende 
Verwaltung beſorgt wurden, hat die Ordnung des Archivs in 
den Jahren 1881 und 1882, an Baukosten, Einrichtungen, Ein⸗ 
bänden, Hüllen u. ſ. w. und an Diäten 7.17 Mark erfordert, 
wovon 5500 ME. aus der Anleihe von 1881, der Reſt aus der 
laufenden Verwaltung gedeckt wurden. 

Dieſe Koſten ſind inzwiſchen mehrfach wiedergewonnen worden 
durch Vortheile, welche die Stadt nur auf Grund der Beherr⸗ 
ſchung ihres Urkunden Schatzes eringen konnte. * 
„So iſt z. B. die Abstoßung der Patronate über die Kirchen 
in Goſtkowo (28. Juni 1883, und Groß Orſichau, — wodurch 
der Stadt reichlich 600 Mk. Koſten jährlich erſpart werden, — 
lediglich der Auffindung bezügl. Urkunden zu danken. Desgleichen 
das obſiegliche zweitinſtanzliche Erkenntniß in dem Streit mit den 
Gemeinden Korzenietz, Alt⸗Thorn und Gurste (5 November 1883) 
über die Weichſelfiſcherei, wobei die Stadt in der Lage war, zur 

iderlegung der im erſten, ungünſtigen Erkenntniſſe gewählten 

uslegung einer Stelle in dem großen Königs⸗Privileg vom 
Jahre 1457 über die Stadtgüter die inzwiſchen ermittelten Vor⸗ 
ſchläge zu dieſer Urkunde in drei Formen, — deutſch und latei⸗ 
niſch — beizubrengen Auch die Ordnung der Mauer: und 
Graben⸗Regulirung rings um die Altſtadt hätte ohne die Kennt⸗ 
niß der früher verſchollenen Vorgänge von 1793 ff. nicht ſo, 
wie geſchehen, gefördert werden können, und ebenſo liegt es in 
vielen anderen Fällen (Ländliche Schulen, Mühle Leibitſch 
u. ſ. w.). 

Dieſer Bedeutung des Archivs entſprechend iſt ſeit der Ord⸗ 
nung des Archivs ein feſter Betrag von Mk. jährlich für 
die Verwaltung des Rathsarchivs und der Rathsbibliothek in 
den Etat eingeſtellt worden. 


(Fortſetzung folgt) 


* 


richtet, am Mittwoch vergangener Woche der 16jährige Sohn 
des Beſitzers S. in P., Kreiſes Labiau, zu beſtehen gehabt. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich mit ſeinem älteren Bruder auf die väler⸗ 
liche Jagd begeben und bemerkte hierbei einen großen Habicht, 
wie er eben einen angeſchoſſenen Haſen im Graben mit mächtigen 
Schnabelhieb en bearbeitete. Der junge Mann ſchoß und ver⸗ 
wundete den Raubvogel derart, daß er nicht aufzufliegen ver⸗ 
mochte, eilte dann hinzu, um ihn mit dem Gewehrkolben zu er⸗ 
ſchlagen, da ein zweiter Schuß im Gewehr nicht mehr vorhanden 
war. Kaum war der Kolben erhoben, als der kleine Raubvogel 
mit wüthendem Schrei ſich auf den jungen Mann ſtürzte, ſeine 
Krallen in die Kleider deſſelben in Bruſthöhe hieb und ihm blitz⸗ 
ſchnell vier mächtige Schnabelhiebe, welche ſämmtlich fast bis 
auf die Knochen gingen, im Geſicht beibrachte. Hierbei traf ein 

ieb auch die unmittelbare Nähe des rechten Auges unterhalb 
deſſelben. Es entſpann ſich nun zwiſchen dem jungen Mann 
und dem wüthenden kleinen Vogel ein förmlicher Kampf, der 
mit der Tödtung des letzteren erſt endete, als der Bruder des 
jungen Mannes herbeieille. Der Verwundete mußte ſich ſofort 
in ärztliche Behandlung begeben. 

— Königsberg. 15. Dezember. (Zur Verſtaat⸗ 
lichung der ſtädtiſchen Gymnaſien) ſchreibt die 
„K. H. 3“: Es iſt in jüngfter Zeit oft davon die Rede geweſen. 
daß der Magiſtrat mit der königlichen Regierung wegen Ver⸗ 
ſtaatlichung der beiden ſtädtiſchen Gymnaſien in Unterhandlung 
ſtehe. Wie man hört, ſind die Bedingungen in Betreff des Alt; 
ſtädtiſchen Gymnaſiums bereits vereinbart, dagegen ſoll der Ma⸗ 
giſtrat erſt dann ſeine endgiltige Zuſtimmung zu geben beſchloſſen 
haben, wenn gleichzeitig auch das Kneiphöfiſche Gymnasium vom 
Staate übernommen wird. An die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſind bisher amtliche Mittheilungen über dieſe Angelegenheit 
noch nicht bekannt. 

— Königsberg, 16. December. (Polniſche Arbeiter.) 
Der hier verſammlte oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Zentral⸗ 
verein beſchloß auf den Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins 

eiligenbeil nach längerer Debatte, an der auch der Regierungs⸗ 
präfident theilnahm, die Staatsregierung zu erſuchen, fie wolle 
den ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern die Erlaubniß zum dauernden 
Aufenthalt in der Provinz geben. 

— Aus Littauen, 11. Dezember. (Folgen eiuer Wette.) 
Zum Amüſement einer Kneipgeſellſchaft wurden von dem Bahn⸗ 
bauaufſeher E. in dem Gaſthauſe zu Lesgiwangminnen verſchiedene 
Kunſtſtücke ausgeführt. Unter anderem hieb er mit einem fünf 
Pfund ſchweren Hammer 20 mal auf einen Klotz, während er 
einen Finger der anderen Hand auf demſelben hin und her be⸗ 
wegte. Ein Beſitzer glaubte geſchickt genug zu ſein, das Kunſtück 
nachzumachen, infolge deſſen es zu einer Wette um zehn Flaſchen 
Rothwein kam. Schon näherten ſich die Schläge ihrem Ende, 
als der Hammer plötzlich auf den Finger niederſauſte und den» 
ſel ben zerſchmetterte. Der Verluſt des Fingers und 30 Mk. für 
die Zeche waren die Folgen der leichtſinnigen Wettte. 

— Inowrazlaw, 14. Dezember. (Falſches Geld.) 
Geſtern verſuchte, wie der „Poſ. Ztg.“ gemeldet wird, der bereits 
mehrfach beſtrafte Arbeiter K. in einem Cigarrenladen ein falſches, 
aus einer Miſchung von Blei und Zinn recht ſchlecht hergeſtelltes 
Zweimarkſtück auszugeben. Der Kaufmann erkannte das Falſi⸗ 
fiat Sofort und hielt daſſelbe zurück. Auf ſeine Benachrichtigung 
erſchien die Polizei und ſtellte bei dem Käufer Nachforſchungen 
darüber an, auf welche Weiſe er in den Beſitz des Geldſtückes 
gelangt ſei. Da er hierüber widerſprechende Antworten gab, 
wurde er in Haft genommen und eine Hausſuchung bei ihm an⸗ 
geordnet, da in ihm der Falſchmünzer vermuthet wird. 
Ragnit, 15. December. (Abnahme der lit: 
tauiſchen Bevölkerung.) Während im Jahre 1860 
noch über 30 000 Littauen im Kreiſe vorhanden waren, iſt deren 
Zahl bereits auf etwa 12 000 zuſammengeſchmolzen. Am dich⸗ 
teften find fie noch in dem rechts der Memel gelegenen Theil, 
ſowie um die Scheſchuppe und um den Oberlauf der Juſter 
vertreten. Hier findet man noch Ueberreſte altlittauiſcher Sitten, 
ja ſelbſt * noch Theile der alten Nationaltracht. 


Jocales. 
Tborn. den 18. December 1891. 


— Berfonalien. Der Amtsgerichtsrath Zenthoefer in Culm iſt 
mit Penſion in den Rubeſtand verſetzt. 

— Symphonie Concert. Die Kapelle des 21. Infanterie -Regi⸗ 
ments unter Leitung des Herrn Muſikdirigenten Müller gab geſtern im 
Artushofe ıbr zweites Sympbonie⸗Concert, das, wobl des nahenden 
Weihnachtsfeſtes wegen, nur ſehr ſchwach beſucht war, obwobl das Pro- 
gramm Beethovens Paſtoral-Sympbonie (F dur Nr. 6) aufwies. Leider 
batte die Karelle ſich durch eine größere Zahl von Mitgliedern anderer 
Kapellen ergänzen müſſen und das war wobl die Urſache, daß das Zur 
ſammenſpiel nicht immer einwandsfrei war und daß die muſikaliſche 
geinmalerei dieſes Idealwertes der Programmmuſik nicht voll zum Aus⸗ 
drucke kam. Beſſer gelangen die übrigen Piecen des Programms, be⸗ 
ſonders aber der Krönungsmarſch a. d. Foltungern. Soviel man unter 
Berückſichtigung des ſehr ſchwachen Beſuches urtbeilen kann, ſcheint die 
Aluftit des Saales eine gute zu fein, doch möchten wir das Abſchließen 
der Logen durch die Rolljalouſien empfehlen. 

— Handwerkerverein. In der geſtrigen Sitzung batte Herr 
Telegrarbenſeeretär Keerl den Vortrag über das Tbema „Urſprung und 
Entwickelung der Telegraphie übernommen. Der Herr Vortragende 
führte etwa Folgendes aus: Als Vorläufer der Telegraphie ſind die 
Stanalfeuer anzuſeben, aus denen ſich die FFackeltelegraphie der Griechen 
bildete. An eine ſichere und ausgedehnte Anwendung des Lichtes konnte 
erſt nach Erfindung des Fernrohrs ums Jabr 1600 gedacht werden. 
Im Jabre 1792 erfand Cbappe den „Tachyzrapb“ d. 1. Schnellſchreiber, 
der ſpäter in, Telegraph“ d. i. Fernſchreiber umgeändert wurde. Während 
in Frankreich bald ein ganzes Netz von optiſchen Telegraphen einge 
richtet war, fand die Erfindung in Deutſchland wenig Anerkennung. 
Erſt im Jabre 1832 wurde von der preutziſchen Regierung eine Tele- 
grapbenlinie von Berlin bis Trier gelegt. Die preußiſche optiſche 
Telegrapbie war anfangs ſtreng militäriſch orgauiſirt. Die Telegra⸗ 
pbuten batten die Verpflichtung, alle 6 Minuten durch ein ſcharfes Fern- 
rohr nach den benachbarten Stationen auszuſchauen, ob ein Zeichen ge- 
ſtellt war. Dieſe optiſche Telegraphie wies indetz ſedr große Uebelſtände 
auf. Em Deutſcher, und zwar ein Tyorner war es, der zuerſt ſich 
des galvaniſchen Stromes zum Telegraphieren bediente. Es ıft dies 
Samuel Thomas Sömmering, der am 31, Januar 1755 in dem jetzigen 


Haufe der Firma Dammann und Kordes am Altſtädtiſchen Markt ge⸗ 


boren wurde. Die erſte Leitung, die Sömmering berſtellte, war 40 Fuß 
lang und beſtand aus Kupferdrabt, den er mit Kautſchuk iſolirte. Er 
benutzte 33, dann nur 27 Drähte, die er zu einem Seil zufainmendrebte, 
und verlängerte fie — kübner werdend — bis auf nabezu 1000 Fuß. 
Am 28 Mugujt 1809 legte Sömmering, der in München wohnte, feinen 


Apparat der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften vor. Konnte S. 's 
Apparat auch feiner Complicirtbeit wegen nicht in prastifhe Anwendung 
kommen, ſo war ſeine Erfindung doch befruchtend für die telegrapbiſchen 
Studien ſeiner Zeit Sömmering ſtarb 1830. Der Rubm, einen 
brauchbaren Telegrapbin-Apparat dauernd verwendet zu haben, gebübrt 
den beiden deutſchen Gelebrten und Profeſſoren Gauß und Weber in 
Göttingen. Eine weitere bedeutſame Förderung verdankt die Telegraphie 
dem Profeſſor Staisbeil in München, dem es gelang, Zeichen in Geſtalt 
von Punkten auf einem Bapierftreiien zu fixiren. Die Entdeckung der 
Erdleitung, welche ebenfals dieſem Gelehrten zu danken iſt, hat zur 
beſchleunigten Aushreitung der Telegraphie bedeutend beinetrogen. 
Redner führte nunmehr die einzelnen Apparate auf, welche vorzugs⸗ 
weite noch beute in Gebrauch find, als der Morſc- und Huubes⸗Appa⸗ 
rat, von letzterem verfügt das Bertier Haupt⸗Telegrapdenamt über 100. 
In feinem zweiten Theil ſprach der Herr Vortragende über die Ent- 
wickelung der unterirdiſchen Telegraphenanlagen. Die Zabl der Tele⸗ 
graphenſtationen überbaupt beträgt jetzt ca. 18 000. Die jüngſte 
Tochter der Telegranbie, die Teiepbonie, bat ſchon allein in Berlin 
17.009 Sprechſtellen aufzuweiſey, das iſt mebr, als die Zahl der Sprech 
ftellen in ganz Frankreich zuſammmengenommen. — Der intereſſante 
Vortrag wurde mit vielem Beifall aufgenommen. 

— Eine gewiſſe Erregung bat unter der Beamtenwelt Tborns 
ein eigenthümliches Verfahren des hieſigen Magiſtrats 
hervorgerufen. Faſt ſämmtliche Beamte hierſelbſt wurden vorgeſtern 
und geſtern plötzlich durch einen ſtädtiſchen Executor mit einem Mahn- 
zettel beglückt, laut welchem die Steuerzahler aufgefordert werden, binnen 
3 Tagen bei Pfändung die Steuer für Oetober⸗Januar zu zahlen. Die 
Mahngebühr von 40 Pf. mußte ſofort entrichtet werden. Selbſt 
die eigenen Beamten des Magiſtats wurden nicht verſchont. An ſich iſt 
dieſer Geſchäftsgang ein allgemein üblicher und hat nichts Auffallendes 
an ſich. Seit einer Reihe von über 10 Jabren iſt es hier in Thorn 
indeß üblich — und ſ. Z. von den betr. Kaſſenbeamten ſelbſt gewünſcht 
— daß die Beamten faſt ausnahmslos ihre Steuern poſtnume rand o 
zablen, alfo für October-Januar am Anfang des letzteren Monats. Nun iſt 
ganz plötzlich eine Aenderung des Modus, bezw. Wiederberſtellung des 
eigentlich vorgeſchriebenen Modus angeordnet, — obne die betr. 
Steuerzabler davon in Kenntniß zu ſetzen! Das letztere 
wäre doch das Mindeſte geweſen, was der Magiſtrat bätte veranlaſſen 
müſſen. Da wird aber ſofort den Betreffenden der Executor auf den 
Hals geſchickt zur Ausbändigung eines Mabnzettels gegen Einziebung 
der Mabngebühren von 40 Pf. Wir glauben daß dieſes gegen 
die große Anzahl von bieſigen Beamten im vorliegenden Falle ange- 
wendete Ichroffe Verfahren nicht eine Folge böberer Anordnung, 
ſondern nur ein Mißariff in der Wabt der ibm zu Gebote ftebenden 
Mittel eines Kaſſenbeamten iſt. Verſchiedenen Herren, welche auf der 
Steuerrezeprur über die Urſache der qu. Maßregel nähere Auskunft 
erbaten, wurde die Antwort zu Theil, daß ibnen, den Beamten, dieſes 
Mittel zu Gebote ſtände; — „es würde übrigens noch ganz 
anders kommen!“ — Die Steuerbebörde bätte gewiß ihren beab- 
ſichtigten Zweck in dieſem Falle beſſer erreicht durch eine einfache Dex 
tanntmachung, daß künftiabin die Communalſteuern ohne Ausnahme 
pränumerando zu zahlen find, — als durch beimliche Beiſeiteſchiebung 
einer tangjäbrigen Gepflogenbeit durch einen mindeſtens übereifrigen 
Beamten. 

— In Krons Menagerie erfreut ſich die Dleſſur mit den 
Löwen und Wölfen läglich eines lebhaften Beifalls. Am Sonnabend 
Abend ſteht nun den Beſuchern der Menagerie ein beſonderer Genuß 
bevor; denn an dieſem Abend findet die Benefiz⸗Vorſtellung des Löwen. 
dreſſeurs Mr. Charles ſtatt; in der Schlußſcene wird der kübne junge 
Mann zum erſten Mal mit Feuerwerk im Käfig arbeiten eine Pro⸗ 
dustion, welche in Berlin und Köntasberg die größte Senſation bewvor- 
rief. Wäbrend dieſer Vorſtellung wird die biefige Ulanenkapelle 
conzertieren 

— Perſonal⸗Nachrichten aus dem Bereich des königlichen Eiſen⸗ 
bahndirekttonsbezirks Bromberg. Geſtorben: Regierungsbaumeiſter 
Bornemann in Inowrazlaw und Betriebsſetretär Born II in Berkin. 
Penſionirt: Rechnungsrath Siebert in Berlin, Betriebsſekretär von 
Braun in Landsberg a. W. und Güterexpedient Jaworski in Eydtkuhnen. 
Die Prüfung beſtanden: Die Kanzleiaſpiranten Friedrich, Kolander und 
Riegel in Bromberg zum Kanzliſten, die Stationsaſpiranten Amling in 
Gumbinnen, Stüber in Stallupönen und Wahn in Hammerſtein zum 
Stationsaſſiſtenten, die Bahnmeiſteraſpiranten Eſch und Kohlborn in 
Königsberg i. P., Rauch in Dirſchau zum Babnmeiſter. Sonſtiges: 
Der nach Breslau kommittirte Regierungs- und Baurath Doepke iſt 
nach Bromberg zurückgekehrt und bat die Geſchäfte der Vorſtandes des 
bautechniſchen Bureaus der königlichen Eiſenbahndirektion wieder über⸗ 
nommen. 

— An Wechſelſtempelſteuer ſind in der Zeit vom 1. April bis 
30. November d. J. in den Ober⸗Poſtdirektionsbezirken Bromberg 
21 307,40 Mark (im November allein 2318,60 Mark), Poſen 40,032 Mark 
(4190,90 Mark), Danzig 7072,10 Mark (7854,20 Mark vereinnahmt 
worden 

— Erlebte Stellen für Militärauwärter Bereich des Be 
triebsamts in Stolp, 2 Weichenſteller. 800 Mark jährlich. Elbing 
Amtsgericht, Kanzleigebilſe, 5 bis 10 Bi. Vergütigung pro Seite ge⸗ 
lieferten Schreibwerks. Graudenz, Direction der Königl. Strafanſtalt, 
6 Aufſeher, 900 Mk. Gehalt und 180 Marl Miethsentſchädigung pro 
Jahr. Löbau (Weftpreußen), Amtsgericht, Kanzleigebilſe, Schreiblohn 
von 8 bis 12 Pf. für jede Bogenſeite. Mewe, Strafanſtaltsdirection, 
Strafanſtaltsaufſeber 900 Mk. Gebalt und 120 Mk. Mietbsentſchädi⸗ 
gung, das Gebalt ſteigt bis 1500 Mt. pro Jahr. Wotzlaff Ober-Boft- 
direetion Danzig,) Poſtagentur, Landbrieſträger, 650 Mk. Gebalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Die Kouſekration des neuen Erzbiſchoſs von Poſen-Gneſen, 
Dr v. Stablewski, findet in Poſen am 10. Januar ſtatt. Konſekriren 
wird Fürſtbiſchof Dr. Kopp-Breslau unter der Aſſiſtenz der beiden 
Weibbiſchöfe Dr. Likowski⸗Poſen und Andrzejewies Gneſen. 

— Von der Pferdebahn. Der eingetretene Schneefall und leichte 
Froſt hat für unſere Pferdebahn manche Unannehmlichkeiten im Gefolge. 
Die Glätte zwiſchen den Geleiſen war geſtern Abend fo erheblich, daß an 
verſchiedenen Stellen Sand geſtreut werden mußte, während der „Salz- 
wagen“ ſchon im Laufe des Tages thätig war. Das Publikum wird 
böflichſt g. beten, das häufige Anhalten der Wagen, namentlich aber vor 
den Steigungen und den Curven, nach Möalichkeit zu umgeben, da bei 
der Glätte für die Pferde das Anziehen beſonders ſchwer und häufig 
mit Unfällen verknüpfi iſt. 

— Bezüplih der Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rußland und Italien ſind zwar auch fernerhin Urſprungs- und 
Geſundbeitsatteſte erforderlich, dieſelben find jedoch vom 1. December ab 
weſentlich vereinfacht worden. 

— Zur Weichſelregulirung. Aus Danzig wird berichtet: Die 
Arbeiten zur Ausführung der Weichſelregulirung find in letzter Zeit 
ohne Unterbrechung fortgeflibrt worden. Gegenwärtig wird an vier 
verſchiedenen Bauſtellen gearbeitet, von denen zwei auf Zurücklegung des 
linksſeitigen Weichſeldeiches unterhalb Gemlitz, eine auf das Durchſtichs⸗ 


gebiet auf der Nehrung und eine auf die Schifffabrtsanlage bei Einlage 
entfällt. Das Hauptintereſſe richtet ſich auf die Herſtellung des Weichſel⸗ 
durchſtichs, an dem zur Zeit mit drei Trockenbaggern gearbeitet wird; 
zwei fernere Bagger find gegenwärtig in der Aufftelung begriffen, und 
die Aufſtellung von weiteren zwei Baggern iſt für das nächſte Frühjahr 
vorgeſeben, ſodaß alsdann insgeſammt ſieben Trodenbagger thätig fein 
werden. Im Ganzen ſind im Durchſtichsgebiete etwa 7 Millionen obm 
Erde zu bewegen. 

0 Auf der Weichſel find heute hier noch thalwärts 2 Kähne eins 
getroffen, die in Polen Oelkuchen geladen haben. Es dürfte kaum je 
vorgekommen fein, daß Mitte December auf uaſerem Weichſelſtrom die 
Schifffahrt noch offen geweſen iſt 

— Der erſte auhaltende Schneefall in dieſem Winter iſt ſeit 
geſtern eingetreten und hat die Natur in ihr Winterkleid gehüllt. Hoffent⸗ 
lich hält die jetzige Winterwitterung eine Zeit lang an, was namentlich 
auch in geſundbeitlicher Beziehung zu wünſchen iſt. 

() Vom heutigen Wochenmarkt. „Leckere Gänſe“, „feiſtel Haſen“, 
„fette Puten“, „ſaubere Enten! „Eier und Butter“ waren auf dem 
heutigen Wochermarkte geſuchte Artikel, auch nach ſonſtigen VBorrätgen 
war leabafte Nachfrage, alle Fleiſchſorten, die ſich zu Braten eigneten, 
waren ſebr begebrt. Schwer beladen ſah man unſere Hausfrauen den 
Marktplatz verlaſſen, gefolgt von dienſtbaren Leuten, die auch unter der 
Laſt der von der Herrſchaft eingekauften Waare ſtöhnten. Ganz beſon⸗ 
ders war die Nachſrage nach Chriſtbäumen, die vor der altſtädtiſchen 
und neuſtädtiſchen Kirche in großen Mengen zum Verkauf geſtellt waren 
und beute zu recht hohen Preiſen gekauft wurden. Gute Tannen wurden 
mit 3,50 Mt das Stück bezahlt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 


(In Zabrze) wurde einer Arb⸗iterfrau beim Feueran⸗ 
machen am Morgen durch die Exploſion des Ofens der rechte 
Arm forgeriſſen. In den Ofen war von ruchloſer Hand eine 
Dynamit patrone gelegt worden. 

(Die Influenza) iſt nunmehr auch in verſchiedenen 
Orten der Vereinigten Staaten von Nordamerika aufgetreten. 
Unter den Erkrankten befindet ſich auch der Gouverneur Mac 
Kinley, der Schöpfer des berüchtigten neuen Zolltarifs. 

(Grüne Weihnachten) giebt es vorausſichtlich trotz 
aller Kälte⸗Prophezeiungen in dieſem Jahre. Wie aus verſchiedenen 
Ortſchaften gemeldet wird, befinden ſich auf freiem Felde Flieder⸗ 
ſträuche, welche vollſtändig neu ausgebildete Triebe aufweiſen. 

(Ein hoffnungsvolhles Mädel) iſt die 13jährige 
Tochter eines Pferdebahnbeamten in Charlottenburg bei Berlin. 
Das Dirndings erfand die Mär von einem gräßlichen Ueberfall 
durch einen Räuber, der ſie habe ermorden wollen, — nur um 
nicht wieder allein zu Hauſe bleiben zu müſſen. Welche Belohnung 
das phantaſievolle Mädel erhielt, darüber ſchweigt die Geſchichte. 

(Ein ſtarker Orkan) hat an der Nordſeeküſte großen 
Schaden angerichtet. Bei Greifswald iſt eine große Scheune 
umgeworfen und dabei ein Arbeiter getödtet worden. Auf der 
Chauſſee Quilow⸗Mäckow iſt die Kariolpoſt in einen Graben 
geworfen, der Poſtillon ſchwer verletzt, ein Pferd todt und der 
Wagen zertrümmert worden. Wegen ſehr niedrigen Waſſerſtandes 
iſt große Verkehrsſtockung eingetreten. a 

(Auf den Straßen Berlins) hat jetzt zur Weih⸗ 
nachtszeit, wo überall viel Gedränge iſt, die Kriminalpolizei 
viel zu thun. Es iſt jetzt auch die „Saiſon“ für die Taſchen⸗ 
diebe, welche ihre Winterernte einheimſen. Intereſſant iſt es für 
den aufmerkſamen Beobachter zuzuſehen, wie die lebhaften 
Straßenzüge von den Kriminalbeamten unter Beobachtung 
genommen werden. Von Zeit zu Zeit ſieht man ſolche auftauchen 
und bald hierhin, bald dorthin ſich wenden, je nachdem die ihnen 
der Perſon nach bekannten Langfinger den auserkornen Opfern 
face oder im dichteſten Gewühle ſich an dieſe heranzudrängen 
uchen 
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Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


0,56 über Null. 


Thorn, den 18. December. 


Warſchau, den 12. December 0,74 über „ 

Culm, den 18. December nn AD She 

Brahemünde, den 17. December. 285 „ 
Brahe: 

Bromberg, den 17. December. S 


— Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


a Handels Nachrichten. 
5 4 7 17 Dezember. 
Wetter; leichter Fro nee f 
me (Aekles 45 8 5 ni 
Weizen, matt, 120/31pfD- bell 22 „ bell 125 26pfd. 225/26 
5 Mt, 12803 0pfd. bell 227/29 Mt. ſeinſter über Noi b 
Roggen, unverd. bet febr geriugem Augebot 111]112pfp. 228/26 M. 
113 / Ayfd. 1281030 Mk. 
Gerſte obne Handel. 
Hafer 162066 Mk. 


Telegraphiſche Schluhcourfe. 
Berlin, den 13 December. 


Tendenz der Fondöbörfe: ſchwach. Le. 12. 31 ]17. 12. 9i 
Nufſiſche Banknoten p. Uassa . 2 200,75 200,25 
Wechſel auf Warſchau kun 199,75 | 199,75 
Deutſche 3%, proc Reichsanleiſge 98,10 98, 
Preußiſche 4 proe Conſolss 105,60 | 105,60 
von Pfandbriefe 5 proe 6, 61.90 

olniſche Liquidationspiandbriele . —— 60,70 
Weſipreußiſche 3½ proe Prandbrieie . 94,20 94,10 
Disconto Commandit Antbeile ß 170,90 | 172,10 
Oeſterr. Ereditactien. » 0. 152,40 | 153,40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 172,50 172,55 

Weizen: December: Januar - 226,— | 224,50 

April⸗ Mai 223.50 | 221,— 
loco in New⸗ Vork. 106,.— 106.— 
Noggen: loeo 5 EN H 239,— 239.— 
December 4 242,50 240, 
December - Januar 238,50 — 
April-Mai . 230,— | 228,75 
Rüböl: December. u 62.— 61,70 
April⸗ Ma: 60,80 60,50 
Spiritus: 50er looo. 70,80 70.60 
7er loco. 5 5 51,30 51,10 
70er December 50,80 50,70 
70er April-Mai 52, — 1,70 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp 5 Cpt. 


Zeitſpiegel. 


Für die uns aus Anlass des ä . 


Dahinscheidens meiner lieben 
Frau, unserer theuren, unver- 
gesslichen Mutter in so reichem 
Maasse bewiesene innig 3 Theil- 
nahme sprechen wir hiermit 
unsern herzlichsten, tief em- 
pfundenen Dank aus. 

Thorn, 18. December 1891. 


2 Carl Neuber nebst Familie. 
pnenröberfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kürſchnermeiſters Franz 
Bartel in Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forderun⸗ 
gen und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin 


auf den 12. Januar 1892, 
Vormittags 11½ Ubr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer IV beſtimmt. 
Thorn, den 10. December 1891. 
Zurkalowski. 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


olzverkaufstermin 
für die Beläufe Neulinum und 
Schemlau wird am 
Montag, den 28. December er., 
von Vormittags 10 ab 
im Fiessel'ſchen Gaſthauſe zu Damerau 
abgehalten werden. 
Zum Verkauf kommen ungefähr: 
69 Stück ſchwache Eichen⸗Nutzenden, 
10 Rm Kloben, 50 Rm. Knüppel, 
500 Rm. Reiſig I. u. 150 Rm. Reiſig 
II. Klaſſe von verſchiedenen Holzarten. 
Leszno, bei Schönſee Weſtpr., 
den 16. December 1891. 


Königl. Oberförſterei. 


efanntmacung. 

An den bevorftehenden beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 
Kirchen hier nach dem Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags⸗Gottesdienſte die bisher übliche 
Collecte für das ſtädtiſche Waiſenhaus 
abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß an jeder 
Kirchenthüre Waiſenhauszöglinge mit 
Almoſenbüchſen zum Empfang der Gaben 
bereit ſtehen werden. 

Thorn, den 16 December 1891. 


Der WMagiſtrat. 


——— 
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Bitte! 


Für drei blinde arme Schwefern, 
ohne Angehörige, 71, 69 u. 67 Jahre 
alt, bittet der Unterzeichnete Mitleidige 
um eine kleine Weihnachtsgabe. 
Flötenftein, Kreis Schiochau. 
Der Gemeindevorſteher Sch: lapski 


— ˙öLm 
Yhristbaumconfect 


in rühmlichst bekannter Qua- 
lität reichhaltig gemischt, ver- 
sendet in sorgfältigster Ver- 
packung incl. Kiste zu ca. 250 und 
400 Stück geg. Nachnahme 1 Kiste 
Mk. 3.—, K 5.—, 3 K. 7.— 
f. Christbaumeonfeet, K. ca 300. 
St. Mk. 5. Desserteonfeet p. 5 Pfd. 
Carton 6, 8 und 10 1 Sortiments- 
kistehen ff. Lebkuchen M. 3, 5, 
8 und 10. Wiederverkäufern hohen 
Gewinn bringend. Bei vorheriger 
Einsendung des Betrages portofrei. 
Genaue u. deutl. Adresse anzugeben. 
Speelal-Versandhaus für Confectwaaren 


H. Kubitz, Dresden - Striesen, 


Christbaum- 


— Confect 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
Mk. 2,80 Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präs. 
Friedrich Fischer, Dresden:N. 12. 


Schwarzer Regenſchirm mit 
gelbem Holzgriff iſt am Donnerſtag in 
Mocker am „Goldenen Löwen“ ver⸗ 
loren. Gegen Belohnung abzugeben. 
Brombergerſtr. 33, 2 Tryp. links. 


Ich warne Jeden, auf meinen 
Namen der Clara Ewert alias Wey- 
nerowski etwas zu borgen od. Woh⸗ 
nung zu geben, für deren Schulden ich 
nicht auflomme. J. Weynerowski 


D. Körner, 


Lehrlinge N rah 


Neu 


ift täaltch von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
Sonnabend, 19. Deebr., Abends 8 Uhr 
Be” Große Gala- Benefiz - Vorſtellung 
für den berühmten Löwendreſſeur Mr. Charles. 
Zum erſten Mal! 
w Feuerwerk im Löwenkäſig 
Militär⸗Concert vom hieſigen Ulanen-Regiment Nr. 4 von Schmidt. 


el gr. Menagerie v. d. Bromberger Thor 


Ueberraſchend! 


E Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 


Zu dieſem mir gütiaſt bewilligten Abend babe ich Alles aufgeboten. 
hochgeebrten Publikum etwas Großartiges zu bieten und lade hiermit alle Freunde und 


Gönner von Stadt und Land höflichſt ein. 


der Benefiziant Mr. Oharles Dompteur universal.) 


2 / ((.. 


7 ey 


Citronatkuchen 
Chocoladenkuchen 
Elisenkuchen 
Vanillenkuchen 


Leckerle 


Italienische Fruchtkuchen 
Feinste weisse Lebkuchen auf Oblaten 50 


Makronenkuehen 
Vietoria- Lebkuchen 
Spitzkuchen 


Pariser Pflastersteine „ 
Liegnitzer Bomben ff. p. St. 10, 25, 50 Pf. 


Randmarzipan in feinster Qual p. Pfd. 1,60 


Alle Sorten Cakes. 


KAERKRERAKRKRRERKKERKRKRKKKRRLRKKKRHR 


Erlaube mir mein Fabrikat bestens 
zu empfehlen und höfl. darauf aufmerk- 
sam zu machen. dass ich ausser den 
bekannten u. beliebten Thorner Honig- 
kuchen, wie Katharinchen, Lebkuchen 
und Steinpflaster ete., auch folgende 
Sorten ff. Kuchen in eleganten Um- 
sehlägen anfertige: 


Baseler Lebkuchen p. Pack 25 u. 50 Pf. 


6 


170 


Honigkuchen nach Art der Baseler 


Hochachtungsvoll 


— anna 


25 u. 50 
25 u. 50 
25 u. 50 
„ 25 u. 30 
50 
50 


50 „ 

50 Pf. u. 1 Mk. 

p Pfund 1,20 
1,20 


" 


" „ 


" 


Von den beliebtesten Sorten meines berühmten Gebäcks 


liefere ein Postkistchen von ca. 5 Kilo für 6 Mark incl. Em- 


ballage und Porto. 


& 


KARK 


Dem immer bewiesenen Wohlwollen eines geehrten Publi- 
kums halte mich bestens empfohlen. 


Herrmann Thomas, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers. 


. LEHRTE 


Normalunterkleider, 


T er en 


+ 


Gummi-Schuhe, 

Gummi -Tischdecken, 

Gummi-Puppen, 

Gummi-Tragbänder, 

Gummi-Bälle 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40. 


Ein schönes Weihnachts- 
geschenk! 

10 Mrk. Sparbank. 
Neu! Originell! Neu! 
Die Bank schliesst sich 
selbsthätig mit dem ersten 
10 Pf-Stück, giebt selbst- 
thätig den genauen Geldinhalt 
an und Öffnet sich erst selbst- 
thätig wieder, wenn 10 Mark 
- gesammelt sind. Preis 10 
Mark p. Stück schön ver- 
nic kelt. Preisliste mit über 240 Illustrationen 
verschiedentlicher Maschinen und Utensilien 
für Kellerei u. Hausbedarf gratis u. fränko 
Hermann Delin, 
Berlin, Metzerstrasse 38. 


Zimmer ſofort zu verm. 


Tuchmacherſtr. 2. 


et 
achts-Ausverkauf 


Geſtrickter Weſten, Jacken, 
Hoſen, Hemden für Herren u. 
Damen, Unterröcke, Kinder: 
Tricots — Hand» und Ma⸗ 
ſchinenarbeit — Taillen, Um⸗ 
ſchlag- u. Kopftücher, Schürzen, 
Handſchuhe, 
ſelbſtgeſtrickte Socken und Strümpfe, Muffen 

und viele andere Sachen, 

welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. EOS 

A, Hiller, Schillerstr. 25 


P. 8 Der Total- Ausverkauf meiner Spielwaaren 
wird ſich während des Weihnachtsmarktes nur gegenüber 
Dammann & Cordes befinden. 


Tete. 


E Bisquits DET 


Hoſenträger, 


Tannenbaum⸗ 


in reicher Auswahl 
von 1 Mark bis 2 Mark à Pfd. 
empfiehlt 


Für 
— 
* bevor- 
* stehende * 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
— — 
* Visiten- Karten 
— ——ädd ä 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- * 
2 — 
* zeitig aufzugeben 
— — — 


pro 100 Stück von Mk, 1,50 an 

in hocheleganter bis Mk. 3. Mit und 

Verpackung ohne Goldschnitt. 
8 Buchdruckerei 


Ernst Lambeck, Thorn. 


um dem 


NN NT Nc Nc cc c N NN N 


ämmtliche deutschen 


Classiker 


in eleganten Einbänden. 
Gedichtsammlungen und ein- 
zelne Dichter; Erzählungen, 
Romane, Biographieen, geographische 
und geschichtliche Werke, Literatur- 

Geschichten ete. etc. 
in eleganten Bänden, 

Grösstes Lager hierin, 
halte dasselbe bestens empfohlen. 

Die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Taſchenmeſſer, 


Solinger Fabrikat, 
in großer Auswahl empfiehlt 
Wardacki, Thorn. 
iferne 
Geldſchränke 


mit garantirtem 


Stahlpanzer 


billigſt bei 


Robert Ti k. 
Saöbne UR 


'afeläpfel 


in verſchiedenen Sorten, à Ctr. 7 Mk 
ſowie 
Kochäpfel 
a Gr 4 5 Mk. ab Gutshof. 
Proben liegen aus und giebt nähere 
Auskunft die Cxpedition dieſer Zeitung. 


J. 
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Handschuhe, 
Cravatten, 
Hosenträger. 


Kämme, Bürsten, 
Regenschirme. 
F. Menzel, 


Thorn. 


mn ern ̃ ——— — 
Schlittſchuhe 
in allen Größen und ſehr verſchiedenen 
Conſtructionen empfiehlt 


J. Wardacki, Thorn. 
ie Universal-. 
Frisir - Maschine 


ist vorräthig bei 


Erieh Müller Nachi. 


Anders 0. 


Drogen, Farben u Parfümerien 
1 Brückenstr. 18. 


Beſtellungen 
auf Oderkarpfen nimmt an bis 
zum 20. d. Mts. 

J. G. Adolph. 


Chriſtbaumſtänder 


für jeden Baum paſſend EE 
empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


lannenbäume 


Altſtädtiſcher Markt. 
Krölikowski. 
ie Looſe zur I. Klaſſe 
186. Lotterie bleiben den 
bisherigen Spielern nur bis zum 


21. d. Mts., Abends 6 Uhr reſervirt. 


Dauben, 
Köaigl. Lotterie-Einnehmer. 


Ein Document 


von Mk. 5000 auf einem ländlichen 
Grundſtück, 24 Morgen, Gebäudever⸗ 
ſicherung über Mk. 6000 zur erſten 
Stelle bei 5% pünktlicher Zinszahlung 
ſofort zu cediren. Zu erfragen bei 


Marcus RAenius, Thorn. 


Pianinos. 


Gelegenheitskauf! 
Verkaufe mein Lager anerkannt vor⸗ 
züglicher Inſtrumente wegen Umbau des 
Magazins zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. W. Zielke. 


2 kleine Wohnungen 


find von ſofort zu vermiethen. 


Winklers Hotel. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Gewerbeſchule für Mädchen 
zu Thorn. 

Oeffentliche Schlußprüfung des 14. 
Kurſus in der höheren Töchterſchule, 
Zimmer Nr. 27, II Treppen hoch, am 
Sonntag, 20. December er., 

Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Curſus beginnt am 4. Ja⸗ 
unar 1892. 
Meldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 4 Seglerſtr. 6. 


Kolonial⸗Verein. 


Zweite und legte 


SHauptberſammlung 
Sonnabend, den 19 d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
bei Ge lhorn. 
Tagesordnung: 

Auflöſung bezw. Umwandlung. 
er Vorstand. 
Sonutag, 20. December 1891, 

4 Nachmittags 4 Uhr 
Oeffentl. Verſammlung 
der Zimmergeſellen Tyorus u. Um⸗ 
grgend auf der Junungsherberge. 


Jacob Siudowski Nachf. 
Heute Sonnabend: 


= Wurſteſſen. = 


Putz Sonnadend 
gemüthliches ZBurfteffen- 
Enlmerftraße. Mansolf. 


Menchkels 
Stahlwaaren aus Solingen 
empfiehlt 
J. Wardacki, Thern. 


— 
racht werke 
in grösster Auswahl: 
Schiller - Gallerie, Göthe - Gallerie, 
Hermann und Dorothea, Faust; Som- 
mernachtstraum, Oberhof, Immensee; 
Taugenichts, zerbrochene Krug, mo- 
derne Kunst, Prinzen - 
Idyllen, etc, eto. 
alte mein Lager bestens empfohlen 


E. F. Schwartz. 


Nur echt mu ver ache 


Märchen, Königs- 


aer!“ 


€ 
Gicht. u. Bheumalismus- 
Keidenden ſel hiermit der echte 


e Pain⸗Expeller 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. © 


. ei 
herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg. ⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

hr. Sand, 

Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr 138. 


arten u. frrundl. geranm. Wohn. 
fofort zu bezieh. 4. Endemann. 


Kirchliche Nachrichten. 
lift. evang Kirche. 
an 05 17 re 20. bad 1891. 
orm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte. 
Vorm. 9¼ Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
Collecte für Synodal⸗Zwecke. 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Neuft. evang. Kirche. f 
Vorm. 11! Uhr. Militärgottesdienſt 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel- ſutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonrfarrer Rühle. 
Evang. lub. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9"), Ubr: Herr Baltor Gaedke. 
chuſe zu, oder, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Schule in Poogorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Ubr: Hauptgottesdienſt. 
Nach den ſelben: Abendmabl. 
—Herr Prediger Endemann 


Avis. 


Der heutigen Nummer dieſer Zei⸗ 
tung liegt eine Beilage, betreffend: 
„Kleine Prachtwerke erſten Ranges“, 


Verlag von Paul Neff und Ebner und 


Seubert (Paul Neff) in Stuttgart bei, 
worauf wir unſere geehrten Leſer auf- 


merkſam machen. 
Die Expedition. 


